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FLACHDACH & ABDICHTUNG

Abgesehen von belastungsstatischen 
Aspekten assoziiert man mit dem Begriff 
Klima überwiegend Temperatur, Feuch-

tigkeit und UV-Strahlung. Baupraktisch gesehen 
ist natürlich auch der Luftströmungsprozess ein 
entscheidender Einflussfaktor. Wobei Feuchtig-
keit sicher die nachhaltigsten Auswirkungen auf 
die Schichten der Gebäudehülle hat. Die Wissen-
schaft unterstützt über recht komplexe Gebäude-
simulationen dabei, in der Theorie zu verstehen, 
wie sich das Klima innerhalb der Gebäudehülle 
in Bezug auf das Außenklima, unter festgesetzten 
Parametern, verändert. Anhand der Ergebnisse 
lassen sich bereits jetzt Strategien entwickeln, um 
Gebäudehüllen klimaresilient zu gestalten. 

WIRKEN DIE STRATEGIEN AUCH IN DER PRAXIS? 
Wie kontrollieren wir zurzeit und in Zukunft, ob 
die Planungen erfolgreich sind? Kontraproduk-
tiv wäre es, nur eine Beurteilung durchzuführen, 
ob die Konstruktionen funktionstauglich sind, 
oder aber Folgeschäden entstanden sind, die 
meist einer umfangreichen Sanierung bedürfen. 
Abhilfe schafft, dass wir in Zukunft laufend mit 
der Gebäudehülle kommunizieren werden, um 
über deren Zustand informiert zu sein. Darüber 
hinaus wäre es sinnvoll, dass die Gebäudehülle 
über spezielle Konstruktionseigenschaften ver-
fügt, die es zulassen, im Fall eines Feuchtepro-
blems korrigierend einzugreifen. Unter dieser 
Korrektur wäre die Ableitung der Feuchtigkeit, 
die sich innerhalb der Gebäudehülle im Schicht-
aufbau gebildet hat, zu verstehen. Das bedeutet 
in weiterer Folge, dass der Dachschichtenaufbau 
wesentlichen Einfluss auf Feuchtekorrekturen hat. 
Diese sind großflächig nur dann möglich, wenn 
der Dachschichtenaufbau wiederum Kontakt mit 
dem Außenklima hat. 

AUSSENBARRIERE GEGEN DAS AUSSENKLIMA
Das führt zu den grundlegenden Konstruk-
tions merkmalen von Dachkonstruktionen. Man 
unterscheidet zwischen feuchtigkeitsresilienten 
Dachaufbauschichten wie beispielsweise belüf-
tete Dachkonstruktionen und feuchtigkeitssensi-
blen Aufbauschichten, wo die Wärmedämmung 

strömungsdicht zwischen zwei relativ diffusions-
dichte Schichten, nämlich der diffusionshemmen-
den Schicht und der Feuchtigkeitsabdichtung, 
eingebettet ist.

Aber fehlt da nicht ein Dachschichtenaufbau, 
bei dem nicht die Feuchtigkeitsabdichtung den 
oberen Abschluss des Dachschichtenaufbaus und 
quasi die Außenbarriere gegen das Außenklima 
darstellt? Natürlich – es fehlen jene Dachschich-
tenaufbauten, wo oberhalb der Feuchtigkeitsab-
dichtung wärmedämmende Schichten aufgelegt 
werden, die bereits einen wesentlichen Einfluss 
auf die klimatischen Verhältnisse im Dachschich-
tenaufbau haben. Das bedeutet, dass jene Dächer, 
in denen die Wärmedämmung die äußerste Bar-
riere gegenüber dem Außenklima darstellt, schon 
besondere Eigenschaften aufweisen müssen. 

Mit einer Feuchtigkeitsabdichtung assoziiert 
man generell jene Eigenschaften, mit denen 
jene Ebene den unmittelbar von außen einwir-
kenden klimatischen Einflüssen, Mikroben und 
Wurzelbeständigkeit etc. langfristig standhalten 
muss, also die äußere schützende Haut. Bei Wär-
medämmstoffen ist diese allgemeine Schutzas-
soziation jedoch nicht mehr selbstverständlich. 
Es ist nicht so einfach vorstellbar, dass feuch-
tigkeitsungeschützte Wärmedämmstoffe auch 
eine wärmedämmende Eigenschaft übernehmen  
können, da sich diese im feuchten Medium 
befindet. 
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Wie kann ein Dachschichtenaufbau mit einer 
außerhalb der feuchtigkeitsabdichtenden Schicht 
befindlichen Wärmedämmung funktionieren? 

AUSSENLIEGENDE WÄRMEDÄMMUNG
Die Funktionstauglichkeit ist an eine spezielle 
Funktion des Wärmedämmstoffs gebunden. Er 
muss widerstandsfähig gegen äußere klimati-
sche Einflüsse sein. Ein Produkt, das großflä-
chig sämtliche Eigenschaften wie Wasserdicht-
heit, UV-Beständigkeit, wärmedämmende Eigen-
schaften, Wurzel- und Mikrobenbeständigkeit etc. 
erfüllt, ist für den großflächigen Einsatzbereich im 
Bauwesen noch nicht entwickelt worden. 

Was es aber bereits seit Jahrzehnten gibt, sind 
Wärmedämmstoffe, die mit Regen oder Schnee 
in Kontakt treten können, ohne dass diese sich 
mit flüssigem Wasser ansaugen. Das bedeutet 
jedoch für diesen Dachschichtenaufbau, dass 
das Klima im Dachschichtenaufbau in direk-
ter Verbindung mit dem Außenklima steht. Der 
Dämmstoff ist jedoch besonders feuchteresilient, 
was bedeutet: Wird das Außenklima feuchter, hat 
dies (praktisch) keine Auswirkungen auf den Wär-
medämmstoff und dessen Wirkungsgrad. Auch 
wenn das Außenklima trockener wird, ändern sich 
die Eigenschaften des Wärmedämmstoffs nicht. 
Die zugedachte Funktion des Dämmstoffs bleibt 
immer aufrecht, er wird Temperaturschwankun-
gen des Außenklimas nur sehr zeitverzögert in 
das Gebäudeinnere vorlassen. Bei diesem Aufbau 
kann man bauklimatechnisch nicht beeinflus-
send aktiv werden, da wir das Außenklima nicht 
beeinflussen können.

In Bezug auf den Klimawandel im Dachauf-
bau bedeutet das: Wenn die Wärmedämmschicht 
direkt mit dem Außenklima in Verbindung steht 
und die wasserabdichtende Schicht ihre Funk-
tion erfüllt, kann man den Klimawandel im 
Dachschichtenaufbau nur dergestalt beeinflus-
sen, indem man die Dicke des Wärmedämmstoffs 
verändert. Das heißt, je dicker der Wärmedämm-

stoff, desto geringer werden Schwankungen 
des Außenklimas im Gebäudeinneren wahrge-
nommen. Der baupraktische Begriff für Dächer 
mit außenliegender Wärmedämmung ist das 
Umkehrdach, aber auch das Duo- oder Plusdach. 

BELÜFTETE DACHKONSTRUKTIONEN
Kommen wir zurück auf belüftete und somit feuch-
tigkeitsresiliente Konstruktionen. In diesem Fall 
stehen die Dachaufbauschichten ebenso direkt 
mit dem Außenklima in Verbindung, haben aber 
über der Wärmedämmung eine energietechnisch 
besonders relevante Schicht, nämlich die Unter-
dachbahn. Damit kann das Außenklima die wär-
medämmenden Schichten nicht spontan beein-
flussen, wodurch verhindert wird, dass über Luft-
strömung aus den wärmedämmenden Schichten 
Energie abführt. Dies wäre nämlich kontrapro-
duktiv, das Gebäude würde mit der Temperatur 
und dem Feuchtegehalt des Außenklimas perma-
nent in Wechselbeziehung stehen. 

Zusammengefasst bedeutet ein feuchteresili-
enter Dachaufbau, dass dieser zum einen wasser-
dicht ist, aber auch einen kontrollierbaren Luft-
wechsel zwischen Dachschichten, Klima und 
Außenklima zulässt.

Im nächsten Artikel befassen wir uns mit den 
Nachteilen von nichtfeuchteresilienten Dach-
aufbauten, die zurzeit die Praxis sind, um daraus 
ableiten zu können, wie der Klimawandel im 
Dachschichtenaufbau zu erfolgen hat. //
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